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Deutschland .
vv Karlsruhe , l4 . Juni . Die von dem Abg . Christ in der 13tcn

öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer begründete Motion auf Einführung
eines für sämmtliche deutsche Vereinsstaaten gültigen allgemeinen Handels ,

und Wechselrechts ist ganz geeignet , die Aufmerksamkeit auch der übrigen deut¬

schen Kammern und des gesummten deutschen Handelsstandes in hohem Grabe

zu erregen . Wie der Motionsbegründer schon früher durch seine Anregung
der großen Frage einer gemeinsamen deutschen Gesetzgebung , so hat er auch
hier nicht bloS ein vielgestaltiges Uebel bei seiner Wurzel angegriffen , sondern
er hat zugleich auch für die innere Einheit und folgemeise Kräftigung unseres
Vaterlandes einen der wichtigsten Momente berührt . Es ist keine Frage , die

Bedeutung dcS Handels und Verkehrs für den Nationalwohlstand wird nach¬
gerade mehr und mehr auch in Deutschland wieder erkannt . Ist man aber
einmal von dem Werthe und der Wichtigkeit einer Sache überzeugt , so kann
eS nicht fehlen , daß man auch die Mittel und Wege zu Förderung derselben
aufzusuchen Lsieit seyn wird . Wir sind vollkommen mit dem Abg . M e z einver¬
standen , wenn er sagt , daß Handel und Wandel daS gewaltigste Beförderungs¬
mittel für Verbreitung der Zivilisation geworden . Ja , er hätte noch mehr
sagen können . Wir selbst haben an einem andern Orte die Handelsthätigkeit
eine vielseitige Menschenlhäiigkeit nach Innen und nach Aussen genannt , und
im Verfolg derselben werden nicht bloS Erwerb und Gewinn , Wohlstand und
Reichthum erzielt , nicht bloS Gewerbe und Industrie mächtig gefördert , sondern
auch höhere LebenSgüter gewonnen , wie Sprach - und Sittenwechsel , Umtausch
von Begriffen , Kenntnissen und Fertigkeiten , Städte - und Länderanbau . Pro -
duktionSkunst , Völkerverbindung , gesellschaftliche Bildung u . s. w . Darum
war der HandelSgott — HcrmeS — zugleich ein Gott deS Friedens und seiner
Segenskünste . Es ist Handel und Wandel nicht erst , wie Hr . M e z anzuneh¬
men scheint , daS gewaltigste Beförderungsmittel der Zivilisation geworden ;
nein , er ist eS schon von Anfang an gewesen , denn so weit wir auch rückwärts
gehen in die Geschichte deS AlterthumS , immer waren die Handelsplätze zu¬
gleich die Kulturplätze , und die HandelSwege sind "überall zugleich die Wege
der Kultur deS Menschengeschlechts gewesen , und wie im Allerthum , so waren
auch im Mittelalter die Sitze deS VölkeroerkehrS , da Austausch der Maaren
auch Austausch der Ideen erzeugt , zugleich die Sitze der ersten Kultur . Wenn
dem aber so ist — und die Geschichte gibt davon unzweideutiges Zeugniß —
so muß auch für unsere Zeit die Bedeutsamkeit des Handels in die Augen
fallen und unsere Pflicht wird eS sonach seyn , nichts zu versäumen , jene große ,
vielverzweigte Thätigkeit zur Dlüthe zu bringen .

Karlsruhe , 5 . Juni . Ueber die Zollfrage , Sachsen und die Neckar -
wcine , schreibt ein hiesiger Korrespondent der „ Allg . Ztg ." : Zolldirektor Goß -
weyler ( derselbe Bevollmächtigte , welcher Baden auch auf der vorigen Konfe¬
renz vertrat ) ist gestern nach Berlin abgereiSt . Waö seine Instruktionen be¬
trifft , so darf man voraussetzen , daß sich Baden auch hierin treu geblieben ist ;
die Vorgänge in England wenigstens scheinen eher als Bestärkung gewirkt zn
haben . Uebereinstimmend damit faßt man die streitigen Interessen auch in
unfern Kammern auf . ( Auch von Württemberg ist — obwohl der dortige
Bevollmächtigte gewechselt wurde — keine Arnderung deS dicSfallsigen Systems
zu befürchten . ) Am 9 . Juni , wie eS heißt , sollen die berliner Verhandlungen
beginnen , denen man dies Mal mit um so größerer Spannung entgegensieht ,
als sie voraussichtlich auf lange hinaus über Wohl und Wehe deutschen Ge -
werbfleißeS entscheiden werden . Und wie auch diese verhängnißvolle Entschei¬
dung ausfallen möge , so ist jedenfalls dringend zu wünschen , daß sich einmal
ein Prinzip , eine Konsequenz , ein zusammenhängendes System feststelle . Bis¬
her ist man stets zwischen zwei Stühlen niedergcsessen . Auf dem Papier zwar
bekennt man sich zu dem Grundsatz eines „ mäßigen Schutzes " ; in der Wirk¬
lichkeit aber schlägt dies bekanntlich dahin auS , daß man für Jndnstrieartikel
niedersten RaiigeS Schutzzölle von 20 bis 60 Prozent vom Werthe hat , wäh¬
rend die feineren und namentlich im Arbeitslohn einträglichen Gattungen bis

auf zwei oder ein Proz , auch noch weniger , hcrabstnken . ErstereS ist ein ko¬

lossaler Schutz ; Letzteres ist gar keiner . Sey man endlich konsequent ! Will
man den wichtiger » Industriezweigen , welche zugleich weitaus lohnender für
den Arbeiter sind , keinen Schutz gewähren , so schaffe man auch den schwindel¬
haften Schutz für die andern ab ; spricht man von der Rücksicht aus die Kon¬

sumenten , so hebe man vor Allem die hochgespannten Zölle von VerzehrungS -
artikeln , wie Kaffee und Zucker , auf ; glaubt man durch Niederhaltung der
Gewerbe die Agrikultur zu fördern , so spreche man denn offen auS , daß der

Zollverein eigentlich ein Verein für den Ackerbau sey . Entscheide man sich
einmal , auf daß wir auS dem Wirrsaal herauökommcn . Die Natwn wird
dann wenigstens wissen , an was sie sich zu halten hat . Aber daß sie in der

bisherigen Art und Weise , in dieser bunten Sammlung von Inkonsequenzen
ein „System " sehen soll , daS heißt ihr doch mehr zumuthen , alS mit den

„ Denkübungen " in unfern Dorfschulen verträglich ist. Für die Differential¬
zölle wird , wie ich höre , auch unsere Ständeversammlung in die Schranken
treten . Unter Andern » ist durch daS Reskript des Hrn . Flottwell die öffentliche
Aufmerksamkeit auf die Eingabe der acht niederrheinischen Städte geleitet wor¬
den , welche , als Manuskript gedruckt , dem „ direkten Schiffsahrlsoerkehr deS

Zollvereins mit den außereuropäischen Ländern " eine Erörterung wid¬
met . Dem allseitig erregten Interesse folgend , suchte ich mir ein Erem -

plar zu verschaffen , und muß gestehen , daß man dem Schriflchcn nicht
zu viel nachsagie . Auf etwas über zehn Oktavscitcn entwickelt dasselbe mehr
geistigen Inhalt , alö oft in dickleibigen Büchern zu finden . Ich weiß nicht ,
wer der Verfasser ist ; aber auf solche Männer in seinem Gewerbstande darf
Preußen stolz seyn . Da ich eben am Rezensiren bin , so^ gestatten Sie mir , gc-

legenheitlich etwas zur Aufhellung einer gelehrten Streitfrage beizutragen ,
welche in Sachsen über die Neckarweine vbzuschweben scheint . Ich habe näm¬

lich ein neues Heft der neunten Auflage deS Leipziger KonvcrsationSlerikonS
vor mir liegen , und finde darin als die vorzüglichsten Neckarweine „ die von
Affenthal , Baden , Durlach , Eyburg , Gretzingen , Mundelsheim , Stetten im
RemSthale , Stuttgart , Sulzderg , Wangen , WeinSberg u . s. w . " angegeben .
Eine Definition , daß man unter Neckarweinen „ ausschließlich die am Neckar
in Württemberg wachsenden Weine " zu verstehen habe , ist vorangeschickt .
Nun sind aber Affenthal , Baden , Durlach und Gretzingen bekanntlich badische
Orte ; einen Weinort Eyburg kenne ich im südlichen Deutschland nicht , ver -
muthe aber der Gesellschaft wegen , daß damit Aburg , d . h . Varnhalt , gemeint
ist . Ebenso ist anstatt Sulzberg wohl Sulzburg zu lesen . Affenthal und Varn¬
halt liegen zwischen Baden und Offenburg , Sulzburg zwischen Freiburg und
Basel . Um diese Weine zu Neckarweinen zu machen , hätte der Neckar weiter
nichts zu thun , als von Zeit zu Zeit einen Hopser über den Schwalzwald zu
bewerkstelligen , nämlich bald links , bald rechts desselben zu fließen , oder aber
von Heidelberg an wieder bergan zu laufen und sich bei Basel in den Rhein
zu stürzen . Ganz dieselben Jrrlhümer enthält auch daS Pierer ' sche Universal -
lerikon , nur daß letzteres die Weine um Heidelberg ebenfalls für Neckarweine
gelten läßt , und diesen badischen Neckarweinen beispielsweise den Mußbacher
beizählt . Mnßbach ist ein bekannter Weinorl in der bayerischen Pfalz ; um
auch den Mnßbacher mit unter die Neckarweine einzusangen , müßte der Neckar
suchen über den Rhein zu komme » , und sich in der Gegend von Speyer und
Neustadt umzuthun . Wie Fehlgriffe dieser Art sich in mehrfachen Werken und
Auflagen vervielfältigen können , ist mir räthselhaft ; vermuthlich liegt eine ge¬
meinschaftliche Quelle zu Grunde , die vielleicht schon seit Generationen als eine
Autorität benützt wird . In eine Zeitung eignet sich die Frage doch wohl der
Geographie zu Liebe , die ja eine politische HülfSwissenschaft ist , so wie auch um
der Verbreitung willen , uud da Sie ohne Zweifel in Betreff deS afrikanischen
Niger einer neuen Erforschung ihren Platz gönnen würden , so hoffe ich auch
auf Nachsicht für diese Aufklärung des Neckarlaufs .

/ AuS Alt - Baden - Durlach Unte rland , 13 Juni . ( Korresp . )
Bereits in der Mitte vorigen Monats hatte daS „ Mannheimer Morgenblatt "

( Nr . 116 ) eine Korrespondenz auS Bruchsal gebracht , deS Inhalts : daß das

* Ueber Klenert ^s Gedichte .
Vor kurzer Zeit ist in diesem Blatte eine kleine - Beurtheilung von Kle » er>

Gedichten erschienen . Dieselbe ist ui » so erfreulicher zu lesen , alS sie s. lbst vi
einem Dichter geschrieben ist , und als dieser einem erst neu auftretenden Musensoh
so viele Gerechtigkeit widerfahren läßt , daß er nicht bloS einige Unvollkommenheit «
sondern noch weit mehr die Vorzüge hervorhebt . Indessen möchten jener Zeit
nung , welche von Klenert 'S Gedichten entworfen ist , noch einige leichte Slriä
theils zur Berichtigung einiger Linien , theils zur Vervollständigung deS Bilde « bi
zufügen seyn .

DaS Erste ist , daß Herr A . Schnezler die „ vermischten Gedichte " wieder
einige DichtungSarten vertheilt hat . Dagegen wäre nun nichts einzuwenden . Der
eS gibt ja Lieder , Balladen , Nomanzen , Oven , Hymnen und noch Andere . Alle
wenn sich auch viele Poesien diesen DichtungSarten unterordnen und nach ihr
Eigenthümlichkeiten beurtheilen lassen , so gibt eS doch auch wieder andere , die nil

rechts unter die eingcführten Rubriken paffen wollen . Wenn man dieses nicht b

^ückstchtigt , so kann eS sich bei einer Beurtheilung nickt fehlen , daß man gerade d
« arakteristische einer DichtungSart an einem unter sie gezogenen Gedichte vermssSo scheint auch Hr . A . Schtzlr . die Zahl der romantischen Poesien etwas ^
groß angenommen zu haben . ES ist dieses schon deswegen zu sagen , weil He
Klenert , wie auch der Beurtheiler richtig gesehen hat , mehr einen klassische ,
als romantischen Sinn hat . Diesem Sinne aber entspricht wieder mehr de
Idyllische , als da - Romantische , und gewiß würde der Dichter , wenn er no
weiter in seinen Einrheilungen hätte gehen wollen , mehr idyllische als romantisci
Gedichte aufgeführt haben .

Unter den Balladen aber hat „ Avmet und Alceste " , vor einer großen und gbrldeten Gesellschaft detlamirt , vor ungefähr drei Jahren einen tiefen Eindruck g« acht , dessen man sich jetzt noch lebhaft erinnert .
Daß ferner einige wenige unter den Epigrammen allzusehr in griechischer Ei >

fall gehalten sind , so wird auch dieses dem Verfasser wohl nicht unbekannt seyn . Er
hat es selbst in den „ Schne . stocken und Blumen " angedeulet , indem er sagt :

Aber es ist auch Gras , eS sind auch Blätter darunter ,
Wie es auf Erden der Lenz und im Olymp mit sich bringt ;
Und nur reizender ist i» den grünenden Blättern die Blüthe ,
Und die farbige Blum ' unter dem Grase der Au .

Es war das besonders bei diesem letzten Stücke nothwendig . Denn obgleich eS
viele Epigramme und Elegien sind , so sind alle zusammen doch wieder in einen ein¬
zigen Kranz gewunden . Immer aber entsteht ans einer Blume in der Natur wieder
eine neue in der Hand der Muse .

Weiter hat Hr . A . Schtzlr . eine hervorleuchtende Eigenschaft der Klenert 'schen
Gedichte übersehen , oder wenn auch nicht dieses , doch wenigsten - unerwähnt gelassen .
ES ist daS die Begeisterung für die Kunst und daS Schöne , doch nicht bloS für daS
Sinnliche , sondern auch für daS Geistige . Dafür zeugen viele Gedichte , man sehe
nur Seite 416 daS letzte und 417 die beiden ersten , oder 447 die beiden letzten
Epigramme . Schönheit ist ihm die heilige Form , in welcher alles Sittliche und
Göttliche erscheint und NlleS erscheinen soll . Sie zeigt sich ihm an Himmel und
Erde und ihre Harmonie tönt in allen Saiten seiner Seele .

Hierauf scheint die Kritik dem neuen Dichter weniger selbstschvpferisch ' S Talent
eingeräumt zu haben , als derselbe wohl wirklich hat . Denn wenn der Geist sich
einmal zu einer solche » Größe erhebt , wie namentlich in den Gedichten , welche unter
den „ vermischten " als die besten hervorgehobe » worden sind , vor Allem in der
„ Freiheit " und der „ Bahn deS Fortschritts "

, dann in vielen Epigrammen und
Elegien , so läßt sich diese nicht so leicht assimiliren und wiederspiegeln , zumal wenn
man in andern Dichtern vergeblich die Urbilder sucht und die Poesien erst bei An¬
schauung der Natur , der Kunstwerke und der Geschichte entstanden sind .

Singt eine spätere Nachtigall einer feühern ähnlich , so singt sie so . weil sie
ihr selber ähnlich ist , nicht , weil sie sich ihr ä h n l i ch m a ch t . Ein Fink wird
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dafige Zentralstrasgefängniß seiner Vollendung nahe , daß darin bekanntlich

das pensylvanische System eingeführt werden solle, und daß , um bei dieser er¬

folgreichen Umwandlung unseres GefängnißwesenS einen sichern Weg zu ge¬

hen , und alle in neuester Zeit gemachten Erfahrungen erwägen und benutzen

zu können , vor wenigen Tagen Baudirektor Hübsch und ein Mitglied des

Justizministeriums , v . Jagemann , im Auftrag unserer Regierung nach Belgien

und England gereist seyen , um die dortigen Anstalten in allen ihren Einrich¬

tungen genau kennen zu lernen . — Wir hielten anfänglich diese Mittheilung

wenigstens zur vollen Hälfte für irrig , indem wir bezweifelten , daß der Bau¬

verständige erst , nachdem der fragliche Bau s» gut als vollendet , auf Besich¬

tigung ähnlicher Anstalten auSgesandt werde , wir wurden in dieser Annahme

durch die widersprechende Versicherung einer sehr ansehnlichen Autorität be¬

stärkt ; allein neuere Erhebungen vergewissern unS im Gegentheil , daß auch

Herrn Hübsch
' S Reise mindestens zum Theil allerdings dem erwähnten Zwecke

gelte . Wenn wir nun anerkennen , daß die Erfahrungen des ausgezeichneten

Architekten immerhin noch für die innere Einrichtung der Anstalt so wie für

einzelne Modifikationen an den noch unvollendeten Theilen deS BaucS benützt

werden können ; wenn ferner die Beobachtungen deS mit dem Respiziat über

daS Gefängnißwesen betrauten Jnstizministerialbeamten von großem Einfluß

seyn können und müssen für die obere Leitung einer der neuzeitlich wichtigsten

Staatsangelegenheiten ; wenn wir deshalb mit Fernhaltung kleinlicher Be -

mäkelung diese Missionen als neuen Beleg begrüßen der weisen Einsicht , des

praktischen Sinnes unseres hohen Regierung : so sind wir eben darum über¬

zeugt , daß sie auch den Grundsatz im Auge halte , „ nichts halb zu thun , ist

edler Geister Art "
, daß sie folgeweise nicht mitten aus dem betretenen Wege

stehen bleiben werde . Soll die ganze Sache nicht in der Lust schweben , soll

sie nicht deS Grundsteines wie deS Schlußsteines beraubt bleiben , so ist eS

unserer Ansicht nach nolhwendig , daß auch Personen , welchen die unmittelbare

praktische Leitung der Anstalt zufällt , Gelegenheit zu gleicher autopsischer Be¬

lehrung über die neue Institution verschafft wird . Unstreitig wird der unmit¬

telbare Direktor der Anstalt der wichtigste Mann bei der ganzen Sache seyn ,

der Mann , von dem hauptsächlich der günstige oder ungünstige Erfolg ab¬

hängt ; und ihn wollte man ohne lief eingehende praktische Vorbereitung

lassen ? Der Architekt , der Jurist werden in Ansehung der inneren Einrich¬

tung , der Behandlung der Sträflinge doch immer mehr nur allgemeine und

technische Notizen sammeln und weiter mitthcilen können , gar nicht davon zu

sprechen , daß dadurch die eigene lebendige Anschauung nun und nimmer ersetzt

werden kann ; daS Auge , daS Ohr eines Praktikers im Gefängnißwesen ( ei¬

nen Neuling wählt man doch sicher nicht ) wird ganz andere , wenigstens viel

speziellere und tiefere Wahrnehmungen machen , um so gewisser , wenn ihm seine

allgemeine wissenschaftliche Fachbildung in die Hände arbeitet . Die hohe Regie¬

rung hat vor sieben Jahren zum erstenmal , mit Berläugnung der bisherigen

Traditionen , die Direktion einer Strafanstalt nicht einen Bureaukraten , sondern

einem Arzte übertragen ; die Neuerung wurde mit allgemeinem Beifall be¬

grüßt , und wird sicher nicht ermangeln , sich durch ihre Früchte zu rechtfertigen ;

wir setzen darum voraus , daß für die Direktion der neuen Anstalt dieselbe

Norm festgehalten wird . Wir erwarten dies um so mehr , als die Anstalt

neben , ja über der Strafe auf Besserung der Gefangenen berechnet ist , als

darum vorzüglich auch physisch auf sie gewirkt werden soll , der zu diesem

Zweck angewandte Mechanismus aber — die Vereinsamung — die Gefahr

der Geistesstörung mit sich führt , somit vor Allem das prüfende und überwa¬

chende Auge deS Arztes notb thut . Von welch ' hohem Einfluß würde es nun

seyn , wenn ein gebildeter Physiolog und Psycholog an bereits in voller Wirk¬

samkeit stehenden Anstalten das ganze System , alle durch dasselbe bedingte

Einrichtungen , alle guten und schlimmen Folgen studiren , und , durch fremde

Erfahrungen belehrt , durch fremden Schaden klug geworden , bei dem einhei¬

mischen Institut gleich von vornherein die nöthigen Anordnungen zu Vermei¬

dung der etwaigen Nachtheile ohne Aufopferung der Vortheile selbst treffen

oder Vorschlägen könnte ! DieS ist' S, was unS in dieser wichtigen Sache aus 'S

Herz fiel , und waS wir hinwiederum unserer erleuchteten Regierung zur Er¬

wägung an ' S Herz legen wollten .
Dresden , 10 . Juni . lD . A . Z.) Für die heutige Sitzung der zweiten

Kammer befand sich auf der Tagesordnung der Bericht der außerord . kirchl .

Deputation , daS den Ständen vorgelegte Regulativ : die Ausübung deS welt¬

lichen HohcitSrechis über die katholische Kirche im Königreich Sachsen betref¬

fend . Bei Eröffnung der allgemeinen Debatte fand sich jedoch der Abgeord¬

nete Joseph veranlaßt , in Rücksicht auf die hohe Wichtigkeit dieses Gegenstandes

und den so nahe bevorstehenden Schluß des Landtags , welcher eine reifliche

Erwägung und Berathung unmöglich erscheinen lasse , den Vorschlag zu ma¬

chen , „ die Kammer wolle beantragen , daß die Regierung den vorliegenden

Entwurf zurück ziehe und an eine spätere Ständeversammlung bringe . " Der -

vergebiich eine Lerche assimiliren , und eine Anemone schwerlich den Duft einer Rose

annehmen . Einige Formen lassen sich wohl von Andern aneignen , aber nicht

ein größerer Geist . So hätten auch Virgil und Horaz ihre Gedichte nicht

schreiben können , wenn sie nicht eigene Kraft gehabt hätten , obgleich sie viel mehr

von griechische» Dichtern entlehnt und in ihrem eigenen Namen herausgegeben

haben , als irgend ein neuerer Poet sich erlauben würde . Und ungeachtet sie oft

nur übersetzten , so sagte Virgil doch zu Denen , die ihn darüber tadelten : eS sey

leichter , den , Herkules seine Keule , als dem Homer einen Vers zu entwenden .

Wenn das die Karaklerweise anderer Dichter asstmilirende Talent aber mehr auf

die griechischen Uebersetzungen beschränkt wird , so hat die Kritik nicht Unrecht . Zn -

deff-n ist es eben so schwer , einen Gesang von Pindar und SimonideS so wiederzu -

spiegeln , daß man ihn sehr gelungen nennen kann , als eS für einen Maler ist, eine

sehr gelungine Kopie von einem Gemälde Rafael ' S oder eine? andern großen Malers

zu liefern .
Sodann bleibt der Dichter lieber bei dem Einfacher » und Natürlicher »: , als

daß er, immer nur nach Neuem und Ungewöhnlichem haschend , gesucht und sonder¬

bar wird , auch auf die Gefahr hin , daß man ihm weniger Originalität gelten läßt .

Denn gerade mit diesem Haschen nach recht Neuem , Pikantem und Originalem fängt

der reine Geschmack an , sich zu verderben , die Kunst geräth in Verfall , man weicht

immer mehr ab von der Natur und Wahrheit . Und auch hierin leitet der klas¬

sische Sinn sicherer , als der romantische , indem er eher zur Wahrheit und Natur

führt , welche daS Schönste sind, was man finden kann .

WaS endlich aber die Ouantitär von Herakles und Perikles betrifft , so kann

allerdings die vorletzte Sylbe dieser Namen lang gebraucht werden , wenn man Po¬

sition macht ; ursprünglich jedoch ist sie kurz , wie auS Kur . 8erv . kur . 582 , 1172

und an vielen geraden Stellen , sowie aus Uesiock . 8er « . 8vut . 448 Und 458 zu

sehen ist .
UebrigenS ist zuzugeben , daß auch noch mehre Gedichte hätten weggelaffen wer -

selbe fand auch die nöthiqe Unterstützung , wurde jedoch von dem Abgeordneten

v . Thielau , der sich mit dem Sinne desselben einverstanden erklärte , hinsichtlich

der Form beanstandet , welche dieser dahin abzuändcrn beantragte : „ die

StaatSregierung zu ersuchen , dieselbe wolle von der Berathung des vorliegen¬
den Regulativs wegen mangelnder Zeit abzusehen gestatten . " Dies veran -

laßte den Abg . Joseph , seinen Antrag zurückzuziehen , der deS Abg . v . Thielau

aber wurde sodann gegen l7 Stimmen von der Kammer angenommen , und

hiermit die Berathung über diesen Gegenstand von dem Präsidium für ge¬

schlossen erklärt .
B e rl i n , 10 . Juni . ( A . Pr . Z .) Verhandlungen der Generalsynode .

Die Rede , mit welcher die Generalsynode am 2 . Juni von dem Minister der

geistlichen Angelegenheiten als Vorsitzendem eröffnet worden ist , lautet voll¬

ständig folgendermaßen : „ Es ist nicht lange her , daß viele treue Bekenner

unserer evangelischen Kirche mit banger Sorge auf deren Zustand hinblickten .

Sie sahen mehr und mehr dle Zeichen ihres sichtbaren Lebens schwinden , und

wo sich in ihr noch eine Bewegung kund gab , trat sie , hier in einem Streben

nach Absonderung und Vereinzelung , dort in einem Drängen nach einer halt -

und bedeutungslosen Gemeinschaft hervor . Es erschien die Bewegung mehr

unter den Anzeichen einer Auflösung als einer Wiedergeburt . Der innerlich

wurzelnde Glaube jener treuen Bekenner , daß der Herr der Kirche sie nicht

verlassen werde , stärkte sich unter den äusseren Erscheinungen hauptsächlich nur

daran , daß die Wissenschaft in ausgezeichneten Vertretern sich eifrig wieder

angelegen seyn ließ , in den Sinn deS geoffenbarten Wortes sich tief einzusenken

und solchen nicht ohne große Kämpfe und Anstrengungen durch Diener , welche

sie für die Kirche bildete , in daS Bewußiseyn der Zeit zurückzuführen .

Welch ' erhebendes Zeichen einer besseren Zukunft der Kirche geht jenen frü¬

heren Besorgnissen gegenüber uns jetzt auf , wenn wir unsere Versammlung

betrachten und in , ihr Umschau halten ! Aus allen Theilen unseres Vater¬

landes , aus allen Ordnungen und Verbindungen ,
' welche mit unserer Kirche

im Zusammenhänge stehen , aus allen Kreisen deS kirchlichen Gemeinde¬

lebens haben sich Männer , Geistliche und Weltliche , vereinigt , um gegen ein¬

ander "auszusprechen , waS ihnen in Beziehung auf die evangel . Kirche am Her¬

zen liegt , um Gedanken und Ansichten , wie sie die einen auS der Tiefe der

Wissenschaft , die anderen aus den Erfahrungen des LcbenS geschöpft haben ,

sich gegenseitig mitzutheilen und ein gemeinsames , kräftiges und lebendiges

Bewußtseyn davon zu gewinnen , waS unsere Kirche anzustreben hat , und waS

ihr Heil bringt . Zwar ist Ihre Versammlung nicht selbst schon Frucht oder

Darstellung eines wahrhaft lebendigen kirchlichen LcibeS , ein solcher soll erst

erwachsen ; sie vereinigt nur Glieder , welchen die jetzt bestehende Ordnung der

Kirche , die nicht willkürlich verlassen werden darf , und daS Bedürfniß vielsei¬

tiger und gründlicher Berathung , wie solchem unter den gegebenen Verhält¬

nissen allein Genüge geschehen kann , den Zugang eröffnet «. Aber Ihrer Zu -

sammcnberufung sind aller Orten Wünsche vorangcgangen , welche das Ver¬

langen auSsprachen , daß eS anders und besser mit der evangel . Kirche deS Lan¬

des werden möge , und die zugleich als Weg dazu eine frei berathende Ver¬

sammlung andeutelen ; diese Wünsche sind von dem hohen Schirmherr » der

Kirche auf eine Weise erhört worden , welche daS lebendigste Interesse für ihr

Gedeihen kund gibt , indem er Vertreter der Kirche aus allen Theilen seines

Reiches zusammenrief und ihren Berathuugen kein anderes Gesetz stellte , als

daß die Kirche sich aus sich selbst zu erbauen habe . So ist denn Ihre Ver¬

einigung durch bas Zeugniß , welches sie von dem vorausgegangenen allge¬

meinen Verlangen nach einer besseren Gestaltung der ev. Kirche und von der

demselben entgegenkommenden lebendigen Theilnahme deS Schirmherrn ablegt ,

wie daS Zeichen einer Morgenröthe aufgegangen , welche der Kirche einen schö¬

nen Tag verkündigt . Wenden wir uns zu der Aufgabe , welche die Versamm¬

lung zu lösen hat , so dürfte sie wesentlich darin bestehen , daß dieselbe sich über

den Zustand der evangel . Kirche in allen ihren Beziehungen gründlich besin¬

nen , und demnächst ein gemeinsames Bewußtseyn darüber zu gewinnen suche,

waS der Kirche Noch thue und Heil bringe . Für den Zweck Ihrer Aufgabe

gelangen keine besondere Propostlionen des Kirchenregiments an die Versamm¬

lung . In früheren Bcrathungen , die sich von engeren auf weitere Kreise auS -

dehnien , sind aber fast alle Fragen , welche die evangel . Kirche überhaupt be¬

wegen , in Anregung gebracht , und mehr oder minder zur Erörterung gezogen

worden . Darin findet sich ein reicher , mannigfaltiger Stoff , welcher , da er

von Organen der Kirche selbst ausgegangen ist , als die angemessenste Unter¬

lage für die Berathung der Versammlung dienen wird . Ich spreche gewiß die

Ueberzeugung aller geehrten Mitglieder der Versammlung auS , wenn ich sage ,

daß , nachdem der Schirmherr der Kirche mit dem vollsten Vertrauen die Schran¬

ken zu einer Berathung über alle Angelegenheiten derselben eröffnet hat , es

nun der Geist ist , in welchem die Versammlung selbst sich bewegen wird , der

über daS Ergebniß ihrer Verhandlungen entscheidet . AIS den Geist , wrlcher

den können . Aber der Verfasser wird sich , lieber eine Mühe mehr haben machen

wollen , nur um der ohnehin so viel geplagten Zensur eine Mühe weniger zu machen.

Wer schreibt nicht gerne der Zensur zu Liebe eher zwanzig als zehn , und eher drei¬

ßig , als zwanzig Bogen ? Wenn viescS einmal anders ist , so wird wohl manches

Buch dünner und wohlfeiler werden .
Den Flecken aber , wo die Musen das Dintenfaß verschüttet haben , hat die

Kritik richtig entdeckt.
6 . D . 8tA .

— (Werth des menschlichen Fleißes .) Eine Quantität Eisen in Barren , welche 1

Pfd . Stert , kostet , ist wertst , wenn sie verarbeitet wird : zu Hufeisen L Pfd . St . 10 Sh .,

Tischmefser » 36 Pf . St ., Nadeln 71 Pf . St ., Federmefferklingen 657 Pf . St -, polirten

Knöpfen und Schnallen 867 Pf . St . , Uhrfedern ( dslnnce nprings o5 rvntclles ) 50,000 Ps .

St . Eine Quantität Gußeisen , welche 1 Pf . St . kostet , ist Werth , wenn daraus verfer¬

tigt werden : ordinäre Sachen 4 Pf . Sk ., größere Gegenstände zu Verzierungen 45 Pf .

St . , Schnallen und sogenannte Berliner Artikel 600 Pf . St ., Halsketten 1386 Pf . St .,

Hemdknöpft 5826 Pf . St .

» Wunsch .
Zch wünschte mir ein Mädchen ,
Wie Enget sind , so rein ,
DaS schönste in dem Städtchen ,
Dann könnt ich glücklich seyn .

Und wenn der Frühling käme ,
Wo wieder Blümchen blüh' » ,
Dann ich das Schönste nähme ,
Würd ' hin zum Märchen zieh' « .

Und wenn mich ' s Mädchen liebte ,
So ich ihr ' s Blümchen gab' ,
Nichts unfern Bund dann trübte ,
Ach ! daß ich

' s Mädchen hält ' !
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dabei leitend seyn möge , glaub « ich mit gleicher Zustimmung der Versamm¬

lung den Geist wahrer Freiheit und aufrichtiger Liebe bezeichnen zu dürfen .
Der Geist der Freiheit ist der Geist der evangel . Kirche selbst , aber freilich eine

Freiheit , die nur auf dem Grunde sich bewegt , welcher nach den Worten deS

Apostels als der alleinig - gelegt ist. Mit diesem Geiste hat man sich nicht zu

scheuen , jede Frage aufzunehmen , welche die Zeit für die Kirche darbietet , weil

er deS MaßeS sicher ist , welches Besonnenheit und Weisheit fordert . Nicht

auf alle Fragen mag eine Antwort zu geben seyn , um sogleich das Leben dar¬

nach zu gestalten . Vieles fordert eine Vorbereitung , die Anbahnung zu einem

Ziele , das in einer mehr oder minder weiten Zukunft liegt . ES ist aber schon
^in großer Gewinn , darüber in ' S Klare zu kommen . waö von der Gegenwart

gefordert werden kann , und was der Zukunft Vorbehalten bleiben muß , wenn

nur der hierüber gewonnenen Klarheit sich auch daS Streben beigescllt , daS

Zukünftige durch rüstiges , treues und zugleich weises Thun herbeizuziehen . Von

dem Geiste der eben bezeichneten Freiheit ist unzertrennlich der Geist der Liebe . In
den Bcrathungen der Versammlung wird ec sich auf zweifache Weise bcthätigen , in

der Liebe für die gemeinsame Sache der evang . Kirche selbst und in der für ihre Glie¬
der , welche die gemeinsame Sache in verschiedenen AuffassungSwkisen suchen
oder besitzen . Liebe , warme Liebe für die Sache der evangelischen Kirche ist
die Grundvoraussetzung bei allen Denjenigen , welche an ihr arbeiten wollen .
Ist doch diese Sache nichts Anderes , alS die höchste That der göttlichen Liebe

selbst und ihr segenbringender Haushalt für die Menschen ! Dieser Geist der
Liebe wird nie etwas nachgeben , was der Sache der Kirche Abbruch thut , er
wird sich aber auch durch die Verschiedenheit der Auffassungsweisen nicht ab¬

halten lassen , aufzusuchen und bereitwillig anzuerkennen , was ihres WesenS
ist . So vaS Rechte und Wahre suchend in Liebe , wird die Versammlung voll
deS Vertrauens seyn , daß der Segen ihrem Werke nicht fehlen werde . Seit
den Tagen den Reformation hat die vaterländische Kirche keine Vereinigung
gesehen , zu vergleichen der Ihrigen , man mag die Bedeutung in der Zusam¬
mensetzung der Versammlung und der Zahl ihrer Mitglieder suche » oder in
der Natur und in dem Umfang der Gegenstände . welche zur Berathung vor -

liegcn . Eben so wenig hat eS eine Zeit gegeben , wo die Schirmherrschaft die

freie Entwickelung der Kirche mit gleich großartigem Vertrauen nicht nur zu¬
gelassen , sondern selbst ermuntert hätte . Lassen Sie unS diese Gunst der Zeit
mit Weisheit benutzen . Mögen denn Ihre Berathungen z » einem Ergebniß
führen , welches den Streit der Zeit durch eine tiefe Auffassung dessen , waS
Noth thut , auSsöhnt , das Schwankende befestigt , daS Getrennte vereinigt , und
die Quelle wird eines neuen , reichen , alle Theile und Glieder der evangelischen
Kirche durchströmenden Lebens . "

Italien .
Rom , 6 . Juni . ( A . Z .) Nach den Beschlüssen der Kardinalskongrega¬

tion sind die Monsignore » Savelli und Lucciardi als Kommissäre der Regie¬
rung nach den Legationen und den Provinzen abgereiSt , Ersterer nach Bo¬
logna , Letzterer nach Urbino und Pesaro , auf welche Stelle der Monsignore
Grasselini Verzicht geleistet hat . Die Mehrzahl der Kardinäle hat doch dafür
gestimmt , daß die Kommunalverwaltung ganz in Die Hände der Sälulären
übergehe , und daß diese mit ihren Berathungen und Beschlüssen sich an die
ernannten Kommissäre statt hierher an den Staatssekretär zu wenden haben .

Schweiz .
Basel , 13 - Juni . Die hieru . in den drei Landgemeinden in Umlauf ge¬

setzte Petition , die den Antrag enthält : „ ES möge der große Rath in der Je¬
suitenfrage die Kompetenz deS Bundes anerkennen und in diesem Sinne unse¬
rer E . Gesandtschaft die diesjährige TagsatzungSinstruktion ertheilen "

, ist ge¬
stern dem Hrn . Amtsbürgermcister Frei übergeben worden . Sie zählt 468 Un¬
terschriften hiesiger Bürger und Einwohner , etliche 30 auS der Gemeinde kl.
Hüningen , und wie viel auS Riehen und Bettingen ist dermalen noch unbe¬
kannt , da die Eingabe der Unterschriften auS diesen Gemeinden erst heute oder
morgen erfolgen wird .

Frankreich .
88 Paris , 12 . Juni . ( Korresp .) Nach einem dreitägigen Wortgefechte

sind gestern alle Artikel deS Gesetzvorschlags über die Supplementarkredite für
Algier ungeschmälert angenommen worden ; nur ei » kleiner Kredit von
200 000 Fr . zum Ankäufe eines Wachtdampfschiffes ward verweigert . Die
Abstimmung über daS Ganze deS Gesetzes mußte auf heute vertagt werden , da
gestern am Schluffe der Sitzung keine hinreichende Anzahl von Deputaten
mehr anwesend war . DaS wichtigste Ereigniß dieser ganzen Debatte war , daß
Guizot den Marschall Bugeaud auffallend preiSgab , bald Lamoriciere auf deS
Marschalls Kosten lobte , bald in Hrn . F . Barrot 's Klagen über die schlechte
Verwaltung in Algier einstimmtc , bald die Schuld der Nichtauswechslung der
französischem Gefangenen der Deira auf den Marschall schob. Es sollte unS
nicht wundern , zu Anfänge der nächsten Kammersession den Marschall Bugeaud
neben Hrn . ThierS auf den Bänken deS linken Zentrums zu sehen . — Die
PairSkammer hat gestern daS Gesetz über die Eisenbahn von Dijon nach
Mühlhausen mit 64 gegen 57 Stimmen angenommen . — Die „ Gazette de
Flandre " zeigt an , daß der 80jährige Kardinal von Arras , Latour d' Auvergne ,
auf den ausdiücklichen Wunsch der Regierung sich entschlossen hat , zum Konklave
nach Rom abzugehen . — Man spricht von dem Ausbruche einer Insurrektion in
der Romagna und von dem Einmärsche der .Oesterreicher in den Kirchenstaat .
Mag nun diese Nachricht wahr oder voreilig seyn , die Börse sängt an ängstlich
zu werden ; die Revolution in Portugal , der Krieg zwischen Meriko und der
Union , die Papstwahl und ihre Konsequenzen , die drohende KabinetSkrisiS in
England , Polen , Belgien , Irland , die Schweiz — alle chiese offenen Wunden
fangen den Geldmännern an Besorgnisse einzuflößen , und die Wahlen deS
1 . August beginnen unter trüben Auspizien , die leicht auf die Zukunft deS
KabinetS vom 29 . Oktober Einfluß haben könnten . — Die Interpellationen
des Fürsten von der Moskwa haben in der gestrigen Sitzung der PairSkammer
vicht stattgefunden , da die Unterhandlungen zu einer gütlichen Beilegung nochimmer fortdauern . Die Blätter beschäftigen sich lebhaft mit diesem Streite ;der „ Corsaire Satan " verlangt keine geringere Genugthuung für die Manen
Ney ' S, als die Entlassung deS Hrn . Herzogs von PaSquier .q- Deputirtenkammer vom 12 . Juni . DaS Gesetz über die
Supplementarkredite für Algier ist bei Beginn der Sitzung mit 215 gegen 17
«stimmen angenommen worden . Herr Emil v . Girardin , neu gewählt , leistetden Eid . Die Kammer beginnt die Diskussion deS Marinebudgets .

Portugal .
Paris , 12 . Juni . ( Korresp .) Man hat heute Nachrichten auS Por¬

tugal bis 2 . Juni . Seit dem letzten Straßenkampfe zwischen Volk und
Truppen hatte keine neue Kollision stattgefunden , und die Ruhe der Haupt¬

stadt war nicht mehr gestört worden . Die Insurgenten der Provinzen , die im
Anmarsche gegen Lissabon waren , sollen Halt gemacht haben , und nicht abge¬
neigt seyn , wieder in ihre Heimath zurückzukehren . DaS Ministerium Pal -
mella hat unter dem Vorsitze der Königin mehre versöhnliche Maßregeln er¬
griffen , so hat cö eine vollständige Amnestie für alle Insurgenten von Torrcs
NovaS verkündigt , die sich 1842 gegen daS Ministerium Costa Cabral erhoben
hatten . Man hat allen damals Verurtheilten ihre Güter , ihre Würden und
Anstellungen zurückgegebe » . Ein Dekret CabralS , welches der Regierung die
Macht gibt , ihr Opposition machende Beamte auS einer Provinz in die andere
zu versetzen , wurde zurückgenommen . Auch daS Gesetz über den StaatSrath ,
der diese Körperschaft zur Verwaltungsbehörde erhebt , wurde bis zum Zusam¬
mentritte der KorteS suSpendirt . Mehre revolutionäre Junten haben der Re¬
gierung bereits ihren Beitritt eingeschickt ; die von ihnen ernannten Zivilgou -
vcrneure und Kommissäre wurden bestätigt ; Hr . da Silva PassoS , ehemals
Finanzminister und bei den Insurgenten sehr populär , ist Kommandant der
Festung Santarem geworden . Der Kommandant der Nationalgarde von Lis¬
sabon und viele andere Cabralisten sind abgesetzk worden . Diese Maßregeln
haben momentane Ruhe erzeugt , aber die Insurrektion ist noch nicht als be¬
endigt zu betrachten . Die Insurgenten verlangen jetzt die Bewaffnung der
Nationalgarde , und das Ministerium ist entschlossen , diese zu bewilligen . Die
Finanznoih ist außerordentlich , alle Banken und Anstalten haben vorläufig
für drei Monate ihre Zahlungen eingestellt . — Sehr viele spanische Flücht¬
linge sollen sich in Gibraltar und Oran versammeln , um von den Ereignissen ,
die die porrugiesische Revolution nach sich ziehe » kann , für ihre Pläne auf
Spanien Gebrauch zu machen . — Die Brüder Cabral waren am 6 . in Ma¬
drid angekommen .

Belgien .
Brüssel , 9 . Juni . ( Rh . Beob . ) Die Eröffnung der Eisenbahn nach

Paris ist der Gegenstand aller Gespräche , mancher Sorgen . Ein Dutzend pa¬
riser Journalisten sind schon hierhin gesandt , um für die im Solde Frankreichs
stehenden Blätter über die Feste zu schreiben . - Sehr unwillkommen ist den
welschen Herren , daß gerade in dieselben Tage daS deutsch -vlämische Sänger¬
fest fällt , und kaum hatte der französische Gesandte Kunde davon , daß man
den vlämischcn Gesanggesellschaften freie Fahrt auf der Eisenbahn bis zur
Gränze zugesagt , als er ein diktatorisches Veto einlegte , da dies in seinen Au¬
gen eine Demonstration gegen Frankreich war . Doch sollen unser preußischer
Gesandte , Hr . v . Sydow und der Minister de Theur , sich bei dem Minister
der öffentlichen Arbeiten für das Zugeständniß der Gratisfahrt verwendet ha¬
ben , und wir hoffen mit günstigem Erfolg .̂ Dieser Schritt deS Herrn de Ru -
migny war unendlich wohl geeignet , seinem Ansehen und dem Frankreichs hier
einen gewaltigen Stoß mehr zu geben ; er hat seiner Sache dadurch eige Un¬
zahl von Feinden mehr erworben , und wir können nur von Herzen wünschen ,
daß er recht häufig dergleichen Veto ' S der Regierung einscnde . — Mit tiefer
Besorgniß sehen alle reicht und ächt patriotischen Belg ier , wie Frankreich nun
gewaltige Aktiengesellschaften zu Eigenthümern all ' der ungeheuren Kohlenmi¬
nen deS Henncgau ' S zu machen sucht , und wir können diese Besorgnisse nur
durchaus theilen . Jedenfalls gewinnt Frankreich dadurch einen immensen
Einfluß auf die Wahlen deS HennegauS , somit auf die Kammer , und hat es
den , dann wird die reuuion ckouanivre , wovon daS „ Journal deS DebatS "
schon als gewiß vorauszusehend spricht , nicht so gar große Schwierigkeiten
mehr finden . ES ist wahrlich mehr als je nölhig und die höchste Zeit , daß
Deutschland sich ein französisches Organ in der Hauptstadt schaffe , welches
kräftig seine Interessen vertritt , darüber sind nicht nur Flämminge u . Deutsche ,darüber sind auch alle Belgiens Wohlfahrt wahrhaft wünschenden Wallo¬
nen einig .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 4 . Juni . Vom Kaukasus ist die Nachricht hier

eingegangrn , daß zwischen den 27 . und 28 . April Schamyl mit einer starken
HeereSmacht die Sundscha in der Nähe von Kasak - Kitscha überschritt , und
dann weiter , den Terek passirend , sich in die große Kabardci warf . Der Ge¬
neralleutnant Freitag , der schon früher über Schamyl ' s Rüstungen Kunde er¬
halten hatte , machte sich mit seinem Detaschement auf den Weg und erreichte
noch an demselben Tage spät Kasa -Kitscha . Ais er hier sah , daß der F - ind
den Fluß bereits überschritten habe , folgte er am 28 . ihm nach , zerstreute
einigemale dessen Nachhut und bewerkstelligte , als Schamyl im Engpässe von
Tscherek bei Naltschik Halt machte , ganz in dessen Nähe seine Vereinigung mit
dem Generalmajor Fürsten Golizin in Naltschik - „ Mehre Kabardinzen "

, heißt
eS in den Berichten , „ gingen , entweder weil sie gezwungen wurden , oder aus
Leichtgläubigkeit zu Schamyl über , die vornehmste » Fürsten jedoch blieben
unS treu und unter anderen auch die AtaschukinS und Messostoffs . AlS
Schamyl dies sah und erfuhr , daß unsere Truppen von allen Seiten herbei¬
eilten , um ihn zu umzingeln und ihm den Rückweg abzuschneidcn , wartete er
nicht einmal von den Völkern auf der rechten Flanke , denen er einen Aufruf
zugeschickt hatte , die Antwort ab , sondern verließ in der Nacht vom 7 . auf den
8 - Mai seine Stellung und zwar heimlich , so daß Generalleutnant Freilag
seinen Abzug nicht bemerken und daher ihn auch nicht sogleich verfolgen konnte .
Schamyl warf sich wieder zurück über den Terek , unweit deS MinaretS , ver¬
folgt und geschlagen von dem Detaschement des Obersten Baron Möller -
Sachomelski und den Kosaken deS Obersten Jlinski . General Nestoroff rüstet
sich von der wladikawkasischen Seite her , den (Übergang deS Feindes über die
Sundscha zu verhindern . Dieses fehlgeschlagene Unternehmen wird Schamyl
sowohl inDagheftan als auch aus der rechten Flanke vielen Schaden bringen ;
ohne etwas auSzurichten , hat er viele Leute eingebüßt , seine Schwäche offen¬
bart und weiter nichts gcthan , als daß er die Kabardinzen , die ihm trauten
und von ihm gezwungen , ihre Wohnungen verließen , in ' S Verderben stürzte . "

— Am Rhein stehr die Herausgabe eines neuen journalistischen Untcr -
nehmenS nahe bevor . Unter der Redaktion von Fr . Steinmann wird nämlich
eine Zeitschrift unter dem Titel : „ Neuer Rheinischer Merkur " in Heften er¬
scheinen , deren Tendenz den Interessen der Gegenw art gewidmet seyn wird .

, Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Schuldienftnachrichten . Offene Stellen : Der kathol . Schul - , Meßner -
«nd Organistendienst in Schollbrunn (Amts Eberbach ) , mit dem gesetzlichen Einkommen
erster Klaffe nebst fr . Wohnung und < 8 kr. Schulgeld von etwa 15 Kindern . ( Bewerber
um diesen Dienst haben sich bei der fürstlich leiningenschen Standesherrschast zu melden .)Der kathol . Schul -, Meßner - und Organistendienst in Saig ( Amts Neustadt ) , mit dem
gesetzlichen Einkommen erster Klaffe nebst fr . Wohnung und 1 fl . Schulgeld von etwa 72
Kindern . ( Bewerber habe » sich bei der fürstl . sürstenbergischen Standesherrschaft zu mel¬
den . ) — Befördert wurden : Hanptlehrer M . L3ier in Schollbrnnn auf den kath .
Schuldienst in Strümvfelbrunn ( Amts Neudenau ) . Hauptlehrer 3 . Oberle in Saig auf de »
kath . Schuldienst in Blumberg ( Amts Hüfingen ) .
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Karlsruhe , Juni 13 . Morg . 7 U. Mitt . 2 U. Abends 9U .

Luftdruck reck, auf 10 " 28' 0 .2 27" 11 .3 27 " 11 .1

Temperatur nach Reaumur 15 .6 22.8 17.7

Feuchtigkeit nach Prozenten 0.74 0 .45 0 .69

Wind m .Stärke ( 4- Sturm ) NO ' NO ' NO '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .1 0 .3 0 .0

Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —

Verdünstung Par .ZollHöhe — 0 . 41 —

Dunstdruck Par . Lin . 5 .4 5 .5 5 .9

Juni 13 . 1. min . 12 . 1
„ 13 . t . m»x . 22 .7
„ 13 . t. wes . 17 .5

heiter ,
Duft .

untb . htr . heiter .

« 488 . Karlsruhe . Bei C . Macktot in Karlsruhe

ist so eben erschienen und in Baden bei D . R . Marr ; Donau

eschingen bei I . HinterSkirch ; Karlsruhe bei G . Braun , A.

Bielefeld , F . Nöldeke ; Konstanz bei W . Meck ; Freiburg bei

A . Emmerling , Lippe und Komp . , Fr . Wagner ; Heidelberg

beiJ .Groos , W . Hoffmeister , E . Mohr , K . Winter , I . Fabel ;

Lahr bei I . H . Geiger ; Lörrach bei C . R . Gutsch ; Mann¬

heim bei
'

I . Bensheimer , T . Löffler , Schwan und Götz ;

Offenburg bei Fr . Braun ; Rastatt bei A . Knittel ; Villingen

bei Förderer zu haben :

Friedensworte ,
an die badischen evangelischen Geistlichen

gerichtet
vo » einem Landpfarrer .

28 Seiten , qr . 8 . drosch . 6 Kreuzer .
Statt einer Buchhändler - Anpreisung mögen hier die

Schlußzeilen dieses Schriftchens einen Platz finden : „ Wel¬

cher Geistliche nun die Schmach und den Nachtheil geist¬

licher Klopffechtern erkannt und mit Ernst den Frieden

wünscht , der jage auch dem Frieden nach , mißtraue nicht

dem Amtsbruder , wenn er auch dessen Anfichten nicht billi¬

gen kagn , gedenke in Demuth der Unvollkommenheit auch

seiner eigenen Erkenntniß , trage den Schatz seines Glaubens

ohne Leidenschaft und polemische Seitenhicbc vor , so wird

die gute Aussaat auch Frucht bringen in Geduld , und der

Frieden Gottes bei uns wohnen . — Dazu helfe uns der

Geist der Liebe ! — „
_

« 806 . 1 Braunschweig . Im Verlage von George

Westermann in Braunschwcig find erschienen und zu

haben in der FU « »-eS« o-' schen Buchhandlung und in der

Braun ' scheu Hofbuchhandlung in Karlsruhe :

L i e d e r s r h w a l b e n .

3800
5000
5300
3500
1600
L000
IlO«
2000

500
400
500

. Gedichte
von A Mettlerkamp .

8 . sein Velinpap ., im Ums chlag geh . Preis 1 fl . 48 kr .

Die aslrmwmisclic Geographie .
Beiträge zur Methodik ,

richtigen Würdigung , Hebung und Sicherstellung der

populären Himmelskunde und mathematischen
Geographie

in Schule und Haus .
Ein kritischer Versuch von

Dr . Heinrich üirnbaum , Oberlehrer ,

gr . 8 . fein Vel inpap . geh. 2 fl . 24 kr.

L 603 -2 Karlsruhe .

( Anzeige .) Perigordtrüffeln
in ) /. , ^ und Vi Flaschen ver¬

kauft in vorzüglicher Qualität und zu billigen

Preisen
Karl Arleth ,

neben dem pariser Hof .
« 883 .3 Karlsruhe . ( Anzeige .)

Ein Mädchen , das das Kochen zu lernen be¬

absichtigt , findet unter billigen Bedingungen bei einer ge¬

ordneten Familie hier Aufnahme . Das Nähere zu erfragen

im Kontor der Karlsruher Zeitung .

6902 .2 Karlsruhe . ( An -
' zeige .) Die dritte Sendung der

ersten neuen Häringe trifft eben ein bei
Karl Arleth ,

neben dem pariser Hof .
« 544 .3 Frauenalb bei Ettlingen .

Sommerwohnungen .
In Frauenalb find mehrere schöne Woh¬

nungen , möblirt oder unmöblirt , zu vergeben . Nähere Aus -

kunft ertheilt Lehrer Walzenbach daselbst .
« 885 .3 Karlsruhe . ( Billard zu

verkaufen .) In Karlsruhe steht ein ganz

modernes , gut erhaltenes französisches Billard

Verkauf .
Bei wem ? sagt das Kontor der Karlsruher Zeitung .

Karlsruhe , den 12 . Juni 1846 .
« 744 .3 Karlsruhe .

Kapitalien auszuleihen .
Dergleichen sind auszulcihen gegen doppelte

Versicherung in liegenden Gründen und zu 5°/» in

Posten zu 1000 fl . und mehr , aber nicht darunter .

Das Nähere zu erfragen durch postfreie Briefe im Kontor

der Karlsruher Zeitung .
« 808 . 1 Karlsruhe . ( Stellegesuch .)

Ein geprüfter Aktuar , der Jahrelang schon bei

Aemtern gearbeitet hat , sucht wieder eine solche

sStelle , sep es auch als Registrator oder Spor -

telertrahent , in allem ganz qualifizirt ; sein Eintritt kann

in Bälde erfolgen . Das Kontor der Karlsruher Zeitung

gibt nähere Auskunft .
« 901 .3 Nr . 2536 . Staufen . ( Dienstantrag .)

Bis 1 . August d . I - wird bei Unterzeichneter kombinirter

Verrechnung die zweite Gehülfenstelle erledigt . Der Gehalt

ist 400 fl . Diesenigen Herren Kameralasfistenten and Kanzlei -

Gehülfen , welche diese Stelle zu erhalten wünschen , werden

ersucht , sich in Bälde zu melden .

Staufen , den 10 . Juni 1846 .

Grvßh . bad . Domänenverwaltung und Obereinnehmerei .
Sold .

« 826 .3 Nr . 287 . Karlsruhe . ( Heugras
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Versteigerung .) Das Heugras von der Nachtweide
und Bleichwiese wird am

Dienstag , den 16 . d . M . ,
Nachmittags um 2 Uhr ,

zu Rüppurr in schicklichen Abtheilungen öffentlich an den

Meistbietenden versteigert .
Karlsruhe , den 9 . Juni 1846 .

Großh . Landesgestüteskaffe .
M - Krauß .
« 807 .2 Karlsruhe .

Weinversteigerung .
Aus dem Keller des Hauses Nr . 96

der Langenstraße werden
Montag , den 22 . Juni d . I .,

früh 9 Uhr anfangend ,

folgende reingehaltene oberländer Weine aus den besten

Lagen , gegen baare Zahlung bei der Abfassung , in beliebigen

Abtheilungen versteigert . Auch können vor der Verfinge

rung Käufe abgeschlossen werden .
Ungefähr 2000 Maas 1844er Gaisbacher ,

„ Ringelbacher Klevner ,
„ Thiergärtner Klevner ,
„ Durbacher Klevner ,
„ Durbacher Weißherbst ,
„ Gaisbacher Klingelberger
„ Durbacher Klingelberger .

1842er do . do .

„ Klingelberger v . Amalien
berg ,

1834er Durbacher Klingelbcrger ,
„ Neuweihrer Mauerwein ,
„ rothcr Amalienberger .

Mehrere Faß 1845er Durbachcr Klevner , Weißhcrbst und

Klingelberger und einige hundert Flaschen 1834er Klingel¬

berger , Mauerwein , Förster , Traminer und 42cr rother

Amalienberger .
« 864 .3 . Nr . 8814 . Karlsruhe . ( Versäu -

mungserkenntniß .)
In Sachen

des MctzgermeisterS Jakob Scheerer dahier ,

Kläger
gegen

den Metzgergescllen Johann Unger aus

Kännstadt , Beklagter ,
Entschädigung betr .,

wird auf Anrufen des Klägers zu Recht erkannt :
Die Thatsachen der Klage werden für zugestanden an¬

genommen und die Einreden für ausgeschlossen erklärt .

In der Hauptsache aber wird zu Recht erkannt :

„ Der beklagte Metzgergeselle , Johann Unger von

Kannstadt , wird unter Verfüllung in die Kosten des

Rechtsstreits für schuldig erklärt , dem Kläger , Metzger
Meister Jakob Scheerer dahier , wegen Unterschla¬

gung als Entschädigung die Summe von 104 fl . 4 kr

sammt Verzugszinsen zu 5 Prozent vom 14 . März
d . I .

binnen 14 Tagen
bei Vollstreckungsvermeidung zu bezahlen .

V . R . W .
EntscheidungSgründe .

Die Klage selbst ist in L.R .S . 1382 wegen der Haupt¬

sache , wegen der Zinsen in LR -S . 1139 , 1153 , 1907 »

rechtlich begründet .
Da der Beklagte Ausländer ist und sein Aufenthalt unbekannt

war und noch ist, so mußte er auf erhobene Klage gemäß h . 273 ,

275 , 276 der P .O . öffentlich zur Vernehmlassung unter dem

im § . 253 der P -O . angedrohten RechtSnachtheile vorge¬

laden werden , sowie auch jetzt das Erkenntniß auf gleiche

Weise demselben zu eröffnen ist.
Da er ist der 3monatlichen Frist sich nicht vernehmen

ließ , so ist gemäß § . 253 , 311 , 330 , 367 , 653 , 654 der

P .O . auf Anrufen des Klägers der thatsächliche Inhalt der

Klage für zugestanden anzunehmen , und jede Einrede für

ausgeschlossen zu erklären , die Klage selbst mithin bewiesen ,

und nach dem Klagbegehren zu erkennen .
Das Erkenntniß hinsichtlich des Kostenpunktes richtet

sich nach § . 169 der P .O .
So geschehen Karlsruhe , den 8 . Juni 1846 ,

bei
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vllt . Conrad .

« 897 .3 Nr . 13,657 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Der zu Knielingen stationirte Hafenwächter

Michael Braun von Handschuchsheim hat sich am 30 . v .

M . ohne Erlaubniß von seinem Dienstposten entfernt , und

bis jetzt nicht wieder eingefunden , auch blieben alle ange -

stellten Nachforschungen ohne Erfolg .
Da vermuthet wird , daß Braun verunglückt sep, so

bringen wir dieses unter Beifügung des Signalements des

Vermißten zur öffentlichen Kenntniß , und ersuchen säinmt -

liche Polizeibehörden uns zu benachrichtigen , wenn sich ir¬

gendwo Spuren von dem dermaligcn Aufenthalt desselben

ergeben sollten , oder der Leichnam des Braun irgendwo

ausgefunden werden sollte .
Signalement .

Alter , 55 ' / , Jahre .
Größe , 5 ' 3" .
Augen , grau .
Stirne , hoch .
Nase , etwas stumpf .
Mund , gewöhnlich .
Kinn , länglich .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , grau .
Trägt einen starken Backen - und Schnurrbart .

Besondere Kennzeichen , eine starke Glatze .
Kleidung .

Dienstmütze mit badischer Kokarde .

Ein Uniformsüberrock von russischgrünem Tuch mit Auf¬

schlägen von mittelgrünem Tuch , Pantalons von Marengo -

farbe mit schwefelgelbem Paffepoil .
Ein Paar Halbstiefel .
Karlsruhe , den il . Juni 1846 .

Großh . bad . Landamt .
Bausch .

vckt. Eich -

« 843 .3 Philippsburg . ( Aufgefundener

Leichnam .) Im Rheine bei Rheinhausen wurde heute

ein männlicher Leichnam aufgefunden , von dem sich wegen

dessen bereits stark übergegangener Fäulniß nur noch fol¬

gende Beschreibung geben läßt :

Er hatte eine Größe von 5- 5" , einen starken kräftigen
Körperbau , ein Alter von etwa 50 Jahren , auf dem mitt¬
leren Theil des Kopfes keine Haare , und jene auf beiden
Seiten und dem Hinterhaupte waren von mittlerer Länge ,
etwas gekraust und weißgrau , ebenso war der schwache
Backenbart ; er war bekleidet mit einem russischgrünen ,
gelb paßpoillirten Ueberrock , mit gelben Knöpfen , besetzt an

den Batten und hintern Rocktaschen , so wie am Kragen ,
an dem sich zwei Goldlitzen befinden , einer schwarzen Mi¬

litärkrawatte , russisch grünen , gclbpaßpoillirten Hosen mit

breitem Latze, einem weiß baumwollenen gestrickten Hosen¬

träger , einem leinenen Hemde , mit breiten Falten und Per «

lemnutterknöpfchen , unten am Schlitz mit « gezeichnet , weiß

leinenen Socken und kalbslcderncn Halbstiefeln , auf den Ab¬

sätzen mit Eisen beschlagen . Ferner fand sich bei demselben

ein blau und roth karrorirtes Taschentuch mit « gezeichnet ,
ein blechenes ovales BüchSchen und ein 2„ langer fanzö -

fischer Schlüssel .
In dem Futter des Rockes befindet sich das badische

Wappen mit den Buchstaben m . und O . und darunter die

Jahreszahl 1845 schwarz eingedruckt .
Wir bringen dieses mit dem Ersuchen um Auskunft

über die persönlichen Verhältnisse des Verunglückten zur

öffentlichen Kenntniß .
Philippsburg , den 7 . Juni 1846 .

Großh . bad . Bezirksamt .
W a l l a u .

« 848 .2 Nr . 13,651 . Brette n . ( Auswandt -

run g .) Christian Wenz , Bürger in Wössingen , will
mit seinen vier minderjährigen Kindern nach Amerika aus «

wandern . Zur Richtigstellung dessen Vermögens wird Tag¬

fahrt auf
Dienstag , den 30 . d. M . ,

früh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , wobei alle Anfor¬

derungen anzumclden und richtig zu stellen sind , indem

sonst keinem Gläubiger später mehr zu irgend einem Gut¬

haben verholfen werden kann .
Breiten , den 9 . Juni 1846 .

Großherzogl . bad . Bezirksamt .
Pfister .

« 863 .3 Nr . 5218 . Eb e r b ach . ( Ediktalla -

düng .) Peter Gukau von Rothenberg hat unter Vor¬

lage seiner Beweisurkunden um Eintragung eines Grund¬

stücks , nämlich : 191 Schuh bad . Maas Wiesen auf cber -

bacher Gemarkung , iin gammelsbacher Grund , unter dem

Stadtwald , zweite Helde — in das hiesige Grundbuch auf

einen Namen nachgesucht .
Bevor diesem Anträge stattgegeben werden kann , werden

alle Diejenigen , welche dingliche Ansprüche irgend einer

Art an dieses Grundstück machen können , aufgefordert , diese

Ansprüche
- binnen 2 Monaten

um so gewisser dahier geltend zu machen , als dieselben dem

Peter Gukau gegenüber verloren gehen .
Eberbach , den 27 . Mai >846 .

Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .
Hübsch .

StaatSpapiere .
Wien , 10 . Juni . 5prozent . MetalliqueS 112 , 4proz .

100 ' /. , 3proz . 74 ; 1834er Loose 154 , 1839er Loose
122 '/, , Bankaktien 1588 , Nordbahn 188 ' / . , Gloggnitz 137 ' / . .

Venedig -Mailand l >8 '/„ Livorno 109 '/, , Pest - 98 '/, , Apen «

ninen - Bahn — , Siena 83 .
Paris , 12 . Juni . 3proz . konsol . 82 . 80 . 1844 3proz .

83 . — . 5proz . konsol . 120 . — . Bankakt . — . — . Stadt «

Oblig . 1420 . — . St . Germaineisenbahnaktien 1060 . — . Brr «

äiller Eisenbahnakt . rechtes Ufer — . — . linkes Ufer 280 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1245 . — . Rouen 1012 . 50 . Blg . Anleihe

( 1840 ) 100 -/, , ( 1842 ) 102 ' /, . Röm . dv . 100 '/, . Span .Akt. - .

Paff . — . Ncap . 102 . 75 .

o ld .
Neue Louisdor
Friedrichsdor .
Randdukaten .
20 Frankenstücke
Holl . 10 fl. Stücke

fl . kr .
11 5

8 49
5 35
9 32
9 56

Engl . Sovereigns 11 58

Silber . fl. kr.
Gold »I IU»reo . . 377 —

Laubthaler , ganze . . 2 43 ' /,
Preuß . Thaler . . . i 45

Fünffrankenthaler . . 2 20

Hochhaltig Silber . 24 18

Geringh . u . mittelh . S . 24 12

Frankfurt , 13 . Juni . Prz Papier . Geld .

Oesterreich Metalliquesobligationrn 5 — 112
,/ 4 — 100 ' / ,

„ 3 75 '/ . —

Wiener Bankaktien 3 1901
„ fl. 500 Loose do . — 154 ' /. i!

fl. 250 Loose von 1839 122 ' / ,
,/ Bethmann

'
sche Obligationen 4 —

do . 4 '/ , — _

Sardinien . 36Fr .-Looseb .Gcb .Bethmann — 36

sreußen . Preuß . Staatsfchuldscheine 3 '/ , 86 ' /. —

„ 50Thlr . Prämienscheine
3 ' / ,

87 ' / . —

Bayern . Obligationen
— 98 ' /, j

„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C . — 80

Berbacher Eisenbahnaktie »
93 ' /.

100 -/ ,
Württemb . Obligationen 3 '/ , —

Baden . Obligationen 3 '/ , — 94

„ L. A. » fl. 50 Loose von 1840 59 —

35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 34 ' / .
Darm stad t Obligationen 3 '/ , si '/.

ditto 4 100 ' /, _

„ fl. 50 Loose — 78 -/ ,
fl. 25 Loose 28 ' / .

Frankfurt . Obligationen 3 91 —

,/ ditto 3 ' / , 86 ' /, —

Taunusaktirn » 250 fl. 356 ' / , 356 l

„ per ultimo 357 356 ' / , >

„ Obligationen 3 '/, — _ !

Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 33 ' /. !

Friedr . - Wilhelms -Nordbahn 4 — 84 ' /, i

Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 '/ , — S4 ' / .
„ fl. 25 Loose 20 Vs - j

dolland . Integralen 2 ' / , — 59 ' / . ,

Spanien . Obligationen 3 — —

„ Innere Schuld 3 31 30 ' / .
„ Aktivschuld mit 11 C . 5 23 ' / , 23 ' / .

Portugal . Koosols L . St . » 12 fl. 3 48

) olen . fl. 300 Lotterieloose — 95 '/, '

do . zu fl . 500 — 80 '/ ,
Diskonto

Geldkurs .

4 )/

Druck und Verlag von E. Macklot , Walvstraße Nr. 10.
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